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LAUPEN, 3. NOVEMBER 1956
8. JAHRGANG, NR. 22

Kunst im Film

AH. Ein interessanter und mit ernstem
Bemühen unternommener amerikanischer Versuch,
das schwierige Leben des großen Malers auf die
Leinwand zu bringen. Gewiß ist es ein Experiment,

gewiß ist es ein biographischer Film mit
allen Nachteilen eines solchen, und ebenso gewiß
ist der ehemalige christliche Wanderprediger eine
weit kompliziertere Natur gewesen, als er hier
erscheint. Aber der Film ist gut gespielt und
gestaltet und wirkt noch eindrücklich genug. Vor
allem, weil man es geschickt verstand, die Werke
des Malers lebendig werden zu lassen, die
gekrümmten Linien des gequälten Menschen
aufzuschließen, die von ihm ausgehende Farben- und
Formenflut auf den Beschauer ausströmen zu
lassen. Diese Bilder sagen noch mehr über van
Gogh als die Spielszenen.

DAS ZEITGESCHEHEN IM FILM
Die neuesten schweizerischen Filmwochenschauen.

Nr. 741: Olma 1956 — Einheimisches Holz — Tag des Pferdes — Kindermode — Schweiz.
Schachmeisterschaft — Rad-Zeitfahren in Lugano.

Nr. 742: Roboter in Genf — Tessiner Orientierungslauf — 10 Jahre Kinderdorf Pestalozzi.
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• | 1*1 1 ftL Van Gogh, der farbenbeses-

+ein Lehen in Liiilwisiliiill
Hier diskutiert er Malprobleme mit Gauguin
(Anthony Quinn), den er aus der Bretagne kommen ließ,
aber die beiden können sich nicht einigen.

Seinem Bruder gelingt es in Paris nicht, die Bilder
zu verkaufen. In einigen Jahren, wenn beide tot
sind, werden sie Millionen wert sein.
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